
,Vom Winde verweht' spricht alle an 
.Vom Winde verweM", ein Fanbfhl.m von 

faJSt vier Sltnmden SpjeLdoauer, oan:derthoa•bb Ja:hl:­
:re:hnte aJ.t - warum ist er nicht läng-st v-om 
f'V•inde verweiht? 

. * Es gi<bt der Gründe eine giiilZe Relihe. Da 
sind iLeser, d•ie Marg·aret Mütch~ Roman g(ei­
chen Titels geleseiii. lhaiben urud. ihn nun <ruch 
gern sehen IIJ.Öchlten. Da sind ander-e, die der 
Tit-el • Vom W·inde ve!"Welht" eigentümlddil an­
zieht, uoo wied-er andere , denen es die Rekord­
liän<ge des Fti·brns angeta.n hat (so etwa wie je.der 
andere IR.elk<Ortd). Da ist der RruJvm von acht 
ÜS'Cilrs (der höc'hsten ameri<kanischen Hirn­
auszeichnung, der manche b•lendet, und da ist 
Il'icht zul-etzt, die aus-g-eklügelte Art, wie der 
ameriik>an'isahe Ver.J<e~iher den F.ilbm auf den 

deutschen Mar.kt bring·l. Er zeigt i'hn mit 
ZurüokhoaLlll.lrng, ornne jede Bi•le, in exk1us-i•ven 
KiJnos (wie soelben in dem neuen D.üsse.ldo;rfer 
.,Studio") und macht den Z:u~)'ang zur Vor­
sterlu•ng eher schwer a-ls leicht. Die:::-e Methode 
des K<JsUbar-maahens hat ·in den wenigen deut­
schen S·tädten, wo m<rn den Fil:m bi.Sher ze~gTle, 

.z,u e inem R.u111 geführt, der Sp:etze.it.en vo.n Mo­
n'ilt.en und Monaten herbeiru'hrbe. So reist er 
von St-adt 11:u SILa.d·t; die Zahl der eingesetzten 
Kopien ist ger-ing . . . 

Und do<:h karnn das nicht -a.J.Iein der Grund 
zum Tri11IDphz11g des ,.Vom Winde verweih•t" 
sein. Inner-e Gründe miis sen vorliegen. Es ~iegt 
z.unäc:hst ann Roman se~bst. Da ist Bürgerkrueg 
in Amerilka. Krüppel, Tobe, Fl-ammen . Das ist 
dem -europäisch en Mensc~n nahe. Es • #lrlu. 
geschilder•t, \V'ie eine geofldnete We'lt d.11:. rch den 
KTieg zer.briaht. SitUri che WäJ.:e, Hr.~mmunqen 
aus Konvenbion, brer:hen vus!M.zn.ll!Jen. Der 
Mensah, der ruaokte Me!1<S<:h 1'lileilbt Ülbr-iq. Er 
hat Hunger, Furcht, Gier na<'~h Glünk. Auch das 
R<IIS'Sieprolb•lem (die Sch1..Vdl'.zen 1111d die W~ißen) 
i-st drin. Nic'ht in tendenziöser Art, sondern 
<bereits .gelöst. Sonst könnte nicht die schwarze 
HausgebaJ•' i.>. '-Mamrny, die :n jedem Betracht 
eno7lme, .so -gleichlberechti.g t •im Ha.use der 
·,-eichen O 'tHar•as sein. A•ber da ist vor all-em 
die ebenso zarte '\VOie W'he, die W'iderspructJs­
V01·Je und -to:.Je Saulet-t, VOill Vli·vien Leigh so 
gespielt, daß man sich die Gestalt nkht mehr 
-aooers vors•teiNen !renn. (Obwohl die damals 
berühmt gewordene Darste~Ier.in sagt, sie 
würde he ute man<-..hes anders spielen.) Da is1 
Cl·allk Gaib(e, ein Zyruilker, der sich WJandelt 
(mH i·hrrn -i·s·t di:e Ro·l!le des Rbett Butler gut 
besetizt). Bedeutend und sympath.isah Oli'Via d"! 
iHoa.'ViNand aJl.s MeLanie. ·und Leslie HOlWard 
aJ:s ilhr in Gefühlen '\Illd Neigungen so v-er­
s-pdei:-Ler GaHe. 

Victor Reming d'ü.hrte Reg·ie. Er tut es 60, 
oals olb er Seite auf Sei1e des IR.omoans bedächtig 
auJsohJüge, um .i.hn in Fi•!m, in Bild Zlu v-er­
wandeln. Es ist das Panorama einer ddy;Hischen 
Welt, die vom Virus patriotischer Rect·en 
durchseucht w.ird, 'llllll in Flammen al\lfZ'Ilye'hen. 
iDa.s ü&t ei.n Gleichnis, das !heute h.ier.zu•Iande 

""" ... - - - , 

, -~~ ~~~\J • .."u , , "•" "u s c n e n l dne LeigJl und 
Galbl:.e) zieh-en den roten !Faden ihre>.; gestörten, 
·aber n.id'l•t zers-törten !Daseins dUTch d<aS 
<JlPooka!l.y;pti.sahe Geschehen, Ibis es auCh &ie 
erudgültig a•useinan:derreißt, • Vom W .inde ver­
rweht". 

Die Grundmelodi-e des Fi1ms ist ,,Der 
IMerusCh i·s-t gu•t". IDes'ha']Jb verdammt er keinen 
der iiil Erschein'\Illg Tretenden. Er zeidhnet ti'hn 
aJs Irrenden, und ~m änJJYersten Fal1l l•äßt er libn 
'VOn dieser sChr.edlcllichen Welt im ..• Irrsinn 
gen<esen. Die dE!Illl Anschein naah Untadeligen 
enHaT'V-t IMarg·a.ret MitcheCII, sie g.iJ\)t si·ch mit 
dem Schein nicht zufrieden, bei den .,Tadelns­
wer-ten" entdeckt sie das Herz. 

New des tl'i<lms alber Iist Vi'V.i:en Leigh a.Js 
Soardet>t O 'Hara. l'hr Ei9ensinn, jm Guttoo wde 

~m Sah·lechten, }äßt a•hles Gesr:he.hen rmr 'l.lllil 

sie ikreisen. Sie fäng•t oaJIJ:e IEner.gien wie .i:m 
Ba·lJ.sp ie'l a'lllf u!Il.d v-erw-endet sie so a.usschli·eß­
J,ich .für tSioh, -daß a-ble gesponnenen Geweihe 
um sie herum immer wiedex zerreißen. . . So 
vellliert <sie a•lles, auch den Zyn.ilker, den 51-c 

-7Jilllll Liebenden gemacht 'hatte. Es g.i<!J.t Men­
schen, die sich schoa.den müssen. 

Auch das is-t g1eid1•ni.shaft. Wir Menschen 
müssen uns schaden. Wieder einm& - naoch 
dem schre<:ikilich.sten der Krieg-e - ba•uen wir 
<ruf, schaffen ums das Paradies . der WO'hnliah- 1 

ke:·t, g'l·a<Uiben an diese Dinge und schaffen doch ' 
gleichzeibi-g Vorriohbungen, um s.ie in SeikJunden 
in die Luf.t 2lU jagen. Müssen wir ·uns scha­
den? Uns a·lden, so wie SoorJett O'Hara sich 
se lbst schadete und denen, die sie Hebl<e ? 

* Wie man den P.Hmwrnan -der Mitchell auoh 
dreht und wendet, er hat jedem von uniS ebw>aJS 
zu sa.gen, u:nd das 4-st der eigent:nche Grill!.d 
für seinen da•uerooen ErfoJg. Es blei•ht a.nZtu­
m.er<k:en, daS das Technico·lorvem<rbren damal·s 
bereits etwa so WJeit vorgeschritten war wae 
he'lllte, daß die il.eigh sicherlioh nie besser sein 
wird illls in dieser Rolle und daß auch in die­
os.em Film die 1Jheal!ra·lrische Kiulisse nicht ga'll!Z 
vermieden W'tlnd.e ... Möge 5ie uns a.uf sclm•u­
erl'ich<e Weise dar·an erinnern, was Shakespeare 
6einen Jaques sagen Cäßot: .,Die ga.nre Welt ist 
Bsüihne llmd -aftle Menschen s-ind nur Spie'! er ... • 


